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Discount Edward Grey.
Lord Edward ist ein Klassiker der . Mißverständnisse"

Sr hat seinen eigenen Sprachgebrauch i l '
politischen Sprache Hinterlist . im^ ukmänniL -« o
.hineinlegen" nennt, dafür hat Lord (SbmZh fft r, rtPe*en
fern«8 . Mißverständnis " Sn . A l ? ’’®'
Nwolsty, dem geborenen Betrüger und Voincarl ^ b-m
betrogenen Betrüger , müssen wir Lord Edward den Ge-
legenheitsbetruger nennen. Wir verstehen barmst-/ . i«°«
S-ntleman. der eine Moral mit doppeltem B^den verkitt
L°rd Edward hat eine persönliche Moral fü? seinen§ 2
fij “? ^ .unpersönliche Moral für den engttschen

englische Form der Heuchelei die das
Mmlrche Leben vom öffentlichen trennt Zi kJLfzL*
% °<» Sl“

ff £ °Ä mÄfJ

jsaggpsE-schaft. Für den politischen Sadisten r?»
franf £ajj.e Neigllng zur Kabale. FürS “ yW ltl1  im günstigsten Falle eine noble Leiden-

M - ffür Grey aber ist Politik - ein Recheneremvel
Lord Edward ist kein Mann von eigenem Wuchs oder

A _̂ Ä^ °Wuittsmäßiger Intelligenz . Wenn man die
N °" ditt . Fox, Palmerston . Disraeli . Gladstone nennt
■ * m“L T " 5e? l̂tem noch eine starke Minute an-

Er klebt &l tb ^ward - noch langeEr klebt nur fest an der zum politischen Dogma
lenen englischen Tradition : keine Macht des Festlandes

damit sie die Kreise der eng-
. Weltherrschaft nicht störe. Das ist alteng liscke

.. Äbklatscĥ ^ ^ iÖt  Schöpfer , sondern ihr eT
fe '? LUch ^ iu Stock-Engländer, daß er bekannt-
leme fremde Sprache spricht; auch die französische

SL ^ a, etrr^ atm&ern heimatlichen Boden bis auf seinen
ch daris und einen gelegentlichen

der Riviera Überhaupt nicht verlassen. In
R ? Ekundung einer doppelten Moral ist übrigens Grey
sLf& r 9 neEL T1HU fin  englischer Denker
K rÄ 111?! 19' Mandeville . der die Formel für
^doppelte Moral in seiner berühmten . Bienenfabel"
M hat: private vice», public benefits, b.  h . perfön-
^Eer sind statthast wenn sie dem öffentlichen Wähle
SrfÄ °Ä^ cht dem ure- glischen Instinkt , der das
Wnchnende Merkwort geprägt hat : . Recht oder Un-

« r n, 'kt mem Vaterland.
W m!»,̂ d^ dieser Moral mit doppeltem Boden ver-

.erst die sonst so rätselhafte Psychologie Greys.
allgemeinen nicht gern, im Privatleben

«Kmc ?der  als Staatsmann hintergeht er den
N Botschafter und nennt es dann . Mißverständnis ".
Äib« Geschäft mrt der Konkurrenz zu machen. Grey

^ -erliche Erklärungen darüber ab, daß
-̂ 5 °' Bindungen mit Frankreich und Rußland ein-

hinterher stellt sich heraus , daß Jswolsky
j^ ^ .' ckelt hatte, daß a-so solche Bindungen tatsächlichund daß er die Neutralität Belgiens von Deuttck.

SÄSÄ ?' E»
cm -̂ r Politiker Grey ist auf Grund deS deutschen
Weißbuchs und des englischen Blaubuchs der Doppe"
»ungigkeit, des bewußten politischen Falschmünzertums
schuldig zu sprechen. Wenige Monate vor Ausbruch des
Krieges pries er in einer Unterredung mit mir unfern
Reichskanzler,n den höchsten Tönen als „perkeot Gentleman™
dem man unbedingt und restlos trauen dürfe — um sich'
dann mit einem Jswolsky . der das blanke Gegenteil des
Gentleman ist, emzulassen. Poincare und Grey sind
gleicherweise einem Jswolsky nicht gewachsen. Der durch-
triebene Slave hat beide überlistet. Aber Poincare
der"^ vanE -Ä ? !!' Kune eines ritterlichen Gedankens.

^Evanche-Jdee Grey indes hat nicht einmal wie
«n englischer Großkaufmann, sondern wie ein kleiner
Ramschkramer gehandelt, der die Ehre und das Heil Eng¬
lands an den Meistbietenden zu Schleuderpreisen verkauft
^rke ^ bebaftA" ^ ^ 6?*»° knit einem untilgbaren

Sem System , der . Mißverständnisse" hat
elend Schiffbruch gelitten. Seine erste Fahrt nach Paris
d' e das perfide Abkommen gegen Deutschland ^ siegelte

*Hm Gelegenheitsbetrüger . Er wird in der
Geschichte Arm in Arm mit Jswolsky dasteben- hnfe er
einem Manne dieses Kalibers auf den Leim geäugen ish
das war Greys polttischer Sündenfall. 9 **

1916.
26.  Iahrgung.

Zeppelinnöte in paris.
«JP 11* Behörden werden in einem
Aeükel des . Figaro' ob ihrer Angst vor

—. Leppelii,befugen folgendermaßen verspottet:
längerer 3 ’i115  glücklicherweise schon sett
börde^will mehr besucht. Aber eine weise Be-
geben und w'r uns trügerischer Sicherheit hin-
vlöblirb n̂hlg kchlafen legen. Sie versetzt uns ganz

te & te ' Surtrf,' 1" ' H ‘“ im  A °»-" b«cksLa0r .mußt bleiben muß, ms Gedächtnis zu rufen"
;? ? M- rs -n m mia lZm
L-W. NN- . w .,. ,?™1«, 1? ' ™1 -.S 11» 1 »><>-> moorirt
weüttr leben ^ at“r,. m“tt9 ist, wird ruhig so
noch ein bisher und die Furchtsamen werden sich

' v luehr furchten. Das ist alles . Die ge-
wohnt sind, m den Keller zu laufen, werden beim ersten

über Hals und Kopf die Treppe hinunter"
BÄi 'rsr ”" 8'11 Sri

mis uns dl. aufm Rat, « ISae der R»

ssts
luftig fern. Nichts unterhält nervöse Menschen besser als
d.e langgezogenen Klagetöne der Sirene Und
™e3j mir , von dieser Sirene aus allen Himmeln

werden, was tun wir dann ? Wir
Fensterläden und öffnen die Fenster

meHr' *sp* Scheiben nicht zerbrochen werden" Eine
wette Regierung sorgt eben für alles nur wie ^

£ Ä KWW te

I tvitb °im8'’trifi“  benehmen. Für den ersten' Fall'
9e r gelegt, nicht auf den Treppen

- stcherttck"kestn-r sonderbarer Gedankê auf den von selbst' umerlich keiner gekommen wäre . Wir sollen uns in
merhp ntÄ n Melden Stockwerke" flüchten. Schön, äch
werde Nicht verfehlen, denn ich bin selbst neugierig
den, ersten ’rf ^ , eitl  Gesicht die Dame aus

m ^ machen wird, wenn ich ihr in
>m̂ d̂ n^ ^ ,mde mit der Schlafmütze auf dem Kopf

^ "Echt in der Hand gegenüberstehen werde.
k* mt ^t m einen Sessel fallen lassen. Sie wird

s,9»96 "^ 1 fei en- und wir werden uns , beide im
f Ä die artigsten Dinge sagen. Denn ich bin immer
KÄ Zf  bomben in Aussicht sind. Aber wcÄ

rch da! Wir werden, ja gar nicht im Salon sitzen.
dir̂ i uugebracht, möglichst in den nicht
direkt an der Straße oder nach dem Hofe zu gelegenen
Zimmern zu bleiben." In der Küche alsol Oder noch
besser, auf dem Hängeboden! Muß das fidel sein! ^

Inzwischen werden die weniger glücklichen Bewohner
der zwei- und dreistöckigen Häuser sofort ihr Haus ver-

^ muffen, denn „die Sicherheit ist hier nicht einmal
durch den Keller gesichert". Was für ein reizender Sttlt
Keller, die eme Sicherheit sichern! Sie — natürlich dieHausbewohner, nickt die kteN-r — rr,.~~ inyern : ©te — naturltcti die
Hausbewohner, nicht die Keller — . werden klug handeln,

den Hausern der ersten Art eine Zuflucht suchen".
D0Q tttffrl mirh pfmrr mtf Sou «°£n£ aü]i?  öer ersten Art eine Zuflucht suchen' ^

D?- Ü auch etwa aus den Hängeböden?l
Die werden ,a schon von uns besetzt sein. Also nein.
Sondern . zum Beispiel" - dieses Beispiel ist auch von
der Regierung — , m der Hausflurhalle ". Recht so! Für
Leute, die sich nicht einmal ein sechsstöckiges Haus leisten
?nu -n. ist die Hausflurhalle gut genug. Wenn alle Pariser
diese scharfen Instruktionen buchstäblich befolgen, wird
vetten ^ daris an Zeppelintagen ganz sicher nicht lang«

Hua dem GerichtsraaL

Dl jenoen « orictjntten verarbeitet zu haben batte nH.
S , uereibesitzer Ernst Göldner aus Crimmiffchau vor demZn,,ckauer Landgericht zu verantworten. Außerdem hnH. ™
au.N seine l̂ zeugniffe obne Betua8kst,-in «
>̂,f,ffluarr arunvgericyl zu verantworten. Außerdem Z.

auch seine ©rgeugniffe ohne Bezugsschein verkauft und^ den
Ko chlpreis überschritten. Dir MeEge GeschäLmann
wur de zu 24S08Ü Mark Geldsttafe verurtE . "vestyastsmann

1 Ä *•“ “
befindet, ober
am * *\* Mtf  sich

da in Sehnsuelit gehen.

Sr \ u - . wiutei man. Wenn die Fenster lekdklcki in
Sicherheit sind, haben wir uns . je nachdem wir ein stchz"

.brS siebenstockmeŝ der. . ein zwei- bis dreistöckia' -«^ L'

X
| Original-Roman von Carl Schilling.
29, r

Nachdruck verbaten.

CÖaf̂ mQcUn  in ihm erwachte. Gleich in bei
" sich zu seinem Hausarzt den

Doktor̂ m, ? ar  eine ernste Unterredung
^ n versprechen, ihn gründlichst zi

offen und wahr, nach bester über
« ihm wob! darüber, wieviel Lebenskkr mch. »u runoe!

[ noch zutraue.
Kundert blickte ihn der Sanitätsrat°s in st" wT  oer L-anitatsrat an. Etwa-

er ubemWesenHansens machte ihn stutzig. Danr
te sie"sicĥ Mtt "s-̂ tt 9̂ Eingehend und gründlich

^ absthlZende Utteil . S ^ '-nung erwartete Her,
tadellos l' eber Herr Hansen! Das Herz

kräftig; w ! i £ *W ilt eme feste Mauer, die
Lbl - » ' -.--m- bm, » « n. s.-h,

^^  Jabrel̂ stiô ^ ^ nsen" versuchte zu lächeln. -
ĵ atjte! Noch so lange die stille Oual tragen

t
Nein, nie

, «och lange die stille O
vermehrf 9^ harren lassen!
«en°in"i^^ "" nege ging er beim. Pläne und Vor-

“ftFett LÜwfelte  doch alles in dem
wA %t \ fileT aia ?us dem Leben scheiden!

I ^ -nn eS di- L- “ ' »"»" tiodj das Sterben so
M  erschaup,t? ^ Ä" ck>t hecbeiwünscht! Selbstmord?

\ IW den Kirnst ^ E-n, dann lag der Fluch seines
b»̂ ^ !.biZen, dann war der Trank vergiftet,

och als Wafler der Lieb« reich«« aauiel

Verunglücken? Ach, auch das ist fn Mi«,-.. *
berechenbar! Wenn sie ihn wohl gar als Krüno-r" n " "
brachten und er dann jahrelang hinsieate*
& mt  weit größer? ' * * * ffffiÄ

schleicherchEGt«, FaS°^ rWrtê heiEch "d^ LebmsmÄ
und lahmte ganz allmählich die Herzmickkelm Mi - m̂-««
er sich daS zu verschaffen suchte und so langsam
nach und nach dem sicheren Tode entgegengcha?'" "uffallig.

Immer mehr gewann dieser Gedanke Macht üb-r iß«
Ja , es legte sich fast wie ein beseligende- Glück über Z
bei  der Erwägung , die beiden Menschen Ln * n ».? n
»M6 » °0« ml « * waÄS K;

i l .»bluf dem Heimwege sprach er bei seinem
beistand vor und ließ sein Testament äiiS VS
»ugigem Sinne setzte er Brigitte unft Ss H, Ä'

i erben ein. machte wohltätige Stiftung -^ wie sie sAn.
Frau liebte, und vergaß auch die treuen Senneris mmi

j In gehobener Stimmung kehrte er endlich heim —
Brigitte und Hans aber mieden sich mehr als ‘ tonst

! Sie fühlten, ihre Leidenschaft war zu heiß. Ein Wort ein
! Blick konnte sie emporlodern lassen, alle guten Vorsäße

verzehren und sie zum Treubruch verführen. Dabei entging
! ihnen nicht die wechseloolle Stimmung , die Herrn Santen

beherrschte Erst so verdrossen dann so nachdenklich, und
™ J L 97  Tagen so still, so he.t-r, so weltabgewandt.Brigitte bangte um ihn, und auch Hans machte tick, a,,t.
richtige Sorge . Dabei zeigte er ihnen eine Gütt ein

i Wohlwollen, das sie aufs tiefste rührte, ihnen ihre Schuld
in grellstem Lichte zeigte und in ihnen alle edlen Voriäß«
an Stärke wachsen ließ. ö

j Van Titen hatte zufällig gehört, daß sichH-rr Lanken
vom Sanitätsrate untersuchen ließ, auch daß er beim

l Rechtsanwalt in Testamentsfachen gewesen war krackte er
in « riabruna . Da » waren alle« «uaewöbnlick«. i-lttam.

So ipurn

die ersten Zeichen melb? unten sich ,n etwa sechs Wochen

Sff - Ätr 1«Äffs s
äs  ss

Zimmer arbeite fand es b%r Z * lml i » demselben
unüberwindliche Abnemi-n^' des Onkels fas!

b.dm„ ,«* L , -« -- ' ümlfch- G. ,uch umch,7 ihn

gelten« über» Cuf uä « 6aSÄ ? f
Briefunischlage. rs e®'"rgfaltig tu einem

den fünam Semi tto ' a? l nMil'fi !" "»d !Uni6boi.
ncMe,f. eine SS “ der S ’Ä ; ™ ö"
Gründen sehr interessiere &e ,fLn aitS  privaten
sich seinen Bescheid zu geben" "nd ihm gelegenh

L 'erL"; ^ LÄL SK!ss? r « ’s& fcy .s-wiifssr
Fortsetzung folgt



Der Krieg*
Den Engländern ist die Hoffnung , ihre örtlichen^

gÄS SSfSÄftJSS mm m, .
Blutige Niederlage der franzoien.

1823 Rumänen gefangen.
Großes Hauptquartier , 15. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. bxJLm
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Dre Schlach

nördttck, der Somme dauert an . Vom Dörgen bis S
Nacht anhaltendes Ringen rückt au » dm 14. November n
die Reihe der Großkampftage.

anderen Punkten der breiten Angrmssro ,

WfiZWW
Ä . W * Wte et  lirne Wt

§en Angriffen blieb jeder Erfolg versagt ; ste endeten m
blutiger Niederlage.
\ östlicher Kriegsschauplatz. 0

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer » . Auf dem Ostufer der Naraiowka rrchtetm
sich gegen die kürzlich von uns gewonnenen Stellung

non SVdItd  Krasnoleste wutende russische Angrme,
8 ? « ,° «" m Zn ." « t-ll- dmch Gegenstoß , °bg°M °I°»

^Kr 'ont des Generalobersten Erzherzogs Carl.
An Ht Ostfront von Siebenbürgen herrschte,rmr g^ inge
Gefechtstätigkeit . - S . l . nlk - Ä ' Ä » Äand Gebirgskampfen längs der in die Walachei luyrm
den Straßen haben die Rumänen gestern an Gefangenen
S3 Offiziere 1800 Mann , an Beute 4 Geschütze unb
mehrere Maschinengewehre eingebüßt.
Balkan-Kriegsschauplatz.
■ H - eresaruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . Keine Änderung der Lage . Die Fesüing
Bukarest ist von Fliegern mit Bombe « beworfen worden

Makedonische Front . Den heftigen französischen
AnartNen in der Ebene von Monastir haben bulgarische
Truppen , dabei das Regiment Balkans !, Seiner Maiestal
des Kaisers , unoerrückt Stand gehalten . 2m Oerna
«oaen gelang es dem Gegner , einige Höhen ~zu nehmen.
Um Flankenwirkung gegen die Talstellungen zu vermeiden,
ist unsere Verteidigung dort zuruckverlegt worden.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.*

Das 6nde der „ ^ mperatrlza Mria " .
Das russische Marineministerium macht , in wichtige«

Punkten von der ersten Darstellung abweichend , ^uber der
Untergang des Linienschiffes „Jmperatr,za Maria bekannt,

daß am 21. Oktober Feuer an Bord des Schiffes in Seba-
stopol ausgebrochen sei. Als zu befurchten stand, einê
vlofion der großen Munittonsvorrate auf dem Schiffe werde

funken und liege jetzt im flachen Wasser. Ein ^ ips/ âe.
Unteroffiziere und 140 Mann seien mit in die Tiefe g

^Nacki dieser neuen Darstellung häüe man , am größere
Verluste zu vermeiden , 143 Mann der Besatzung freiwillig

8 ^ U -Boots-Wacht an der spanische» Küste.
Aus Madrid wird der Agence Havas gemeldet : Am

12 .November morgens hat „U49 ' &en «mW* «

Knden ° wohin sich letzter Tage noch andere Boote be-

StfaUjättai. ^ 6" "f "f„
» Di - feMMe « --st- S-Mstm « «
hauptung , daß der griechische Dampfer »Angel, !, durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt worden sei. Wie w
?°n zuständiger Stelle erfahren , ist diese WjM
Für die Torpedierung des DEf ^ . Angeliki
ein deutsches Unterseeboot nicht in Betracht.

Als versenkt werden gemeldet vier mglffche Danwf
and zwei englische Fischdarnyf « , ^ u dänMer Dampser.
rin italienischer Dampfer unfein italienischer Seoler.

Öfterrelebircb-ungarircber Reereabericbt.
Wien , 15. November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht ). >
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Östlich von Görz nahmen
unsere Truppen einen italienischen Graben , machten 6 Offi¬
ziere , 475 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 7 Ma¬
schinengewehre.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Ereignisse znr See.

In den frühen Morgenstunden des 14. laufenden
Monats griff eines unserer Seeflugzeuggeschwader dre
feindlichen Stellungen von Ronchr , Vermeglrano und
Doberdo sehr erfolgreich mrt Bomben an . Em ferndlrches,
das Geschwader angreifendes Landflugzeug wurde in dre
»lucht gejagt. , Flottenkommando.

Die plane gegen JMonaMr hoffnungslos.
Der Besuch des französischen KriegsmrnistersGeneralZ

«°zv „L sSN '-SL 'S.1U8LS
DSgJSuta » taten

Eerstchtlich über die Lage . Er sagte u . a .:
sich feĥ uvweZen jeden Durchbmchsversuch verstehen.

Nnstrenaunaen . Monastir zu erobern , sind hoff'
LÄ Darben verloren bisher die Hälft - ihres

^Au ^ der KonÄndmt des Mailänder - Secolo " aus
- ,rSm aibt m daß das Vordringen gegen Monasti,
Saloniki gibt M , av o Schwierigkeiten verbunden
und die Widerstandskrast des Platzes bisher durchaus nicht
'rrnstlich vermindert sei. „ ^Die Beute von Constantza.

Die Kölnische Volkszeitung meldet cms Sofia : Di,
WOWlimia

kleine Kriegeport . ‘
s b.  ic sj>on Die rumänische Regierung dehnt die

tSsSf'äJg  Ä « , •äaWBE & Ä

Ä 'SÄSÄwÄfiU »'
eingetroffen.

-Offene frledcnefehnlucbt in Italien.
Lugano , 15. November.

Nach dem „Secolo " existiert 'in Italien kein Burg,
frieden mehr . Die Einigkeit der Parteien , k.agt das Blatt,
habe aufgehört . Das Land muffe alle Kräfte darauf ver.
wenden , um zu verhüten , daß bte Verfechter eines falschen
Friedens dieOberhand gewinnen . „Popolo d Jtalia schreibt:

Der Krieg an der inneren Front ist erklärt . Es fft die höchste
Zeit , der verräterischen Hydra , die mit dem Femde lieb¬
äugelt . den Kopf zu zertreten . . Jedes Mittel dazu ist gut.
Die Sozialisten , Pfaffen und Giolittianer find verschworen,
um das Ministerium zu stürzen . Italiener , die Stunde
der Gefahr ist gekommen !" Das Blatt eiwfiehlt offene
Gewalt in der Kammer anzuwenden . Grurch zu dem
Wutausbruch des Blattes gibt ihm em „Osservatore
Romano " veröffentlichtes Manifest der katholischen Union,
das offen für baldigen Friedensschluß emtrftt . Auch die
Neutralsozialisten verbreiten Flugblätter , in denen sofortiger
Friedensschluß verlangt wird.

«lo die „Salonikier“ Geld borgen wollen.
Zürich . 15. November.

Der Pariser .Matin " läßt sich aus Athen melden, daß
die provisorische Regierung in Saloniki eme Anleihe aus-
»unebmen beabsichtige, und zwar bei der Bank von - -
Athen . Die Anleihe soll in den Provinzen , die an der
Nationalbewegung " teilnehmen , und in den griechischen

Lluslandskolonien untergebracht werden.
Die revolutionären Salon,k,er als Geldborger beiden

königstreuen Athenern — etwas Komischeres hat noch me
ein Krieg gezeitigt . _ .

Roanien zwilchen Kammer und Hmboe.
p Madrid , 15. November.

Die Schwierigkeiten für Me Aufrechterhaltung des
spanischen Handels verstärken sich von Tag SU Tag . Co
meldet Imparcial ". daß drei spanische Fruchtschiffe von
Valencia nach England in der Meerenge von,
Gibra ar durch englische Kriegsschiffe angehalten und
^ Rückkehr nach Valencia gezwungen wurden,
weil sie eine deutsche Konsulatsbewilligung für Frucht-
ausfubr besaßen . . Imparcial " fügt hinzu , durch dieses Vor-
“S " öerate  Spanien zwischen Hammer Md

Ambos^ denn , wenn unsere Fruchtschiffe mit DeutMandz
aussabren so werden fte von den Engländein

mwT  ÄT !Ä . taM * XE « »
werden sie von den De utschen versenkt. _ _ ,

jJoUtifcbc Rutidfcbau.
Deutfchea Rcid)»

. verschiedenen Seiten wird behauptet , die Rege-

mit dem zusammenzuberufenden ReichsM

SSääWsI

Zwlfdien Somme und Hncre.
Die englischen Militärkritiker smd eifrig bemüht , aus

der Abschrägung der deutschen vorsprmgenden Stellungs
nase bei Beaumont —Hamei und Prerre - Divion emen
glänzenden Erfolg herauszudestillieren . Reuter posauntm
alle Welt , daß jetzt, wo die Engländer die deutsche Drereck-
stellung bei Beaucourt völlig erobert batten , ste ihre Kmegs-
operationen zum erstenmal über eme ziemlich breite Front
sortsetzen könnten . Bei den Neutralen verfangt aber dieses
Siegesgeschrei nicht . So schreibt die holländische „Nleuws

" Durch den unleugbaren englischen Erfolg verändert sich
das Bild der Sommeschlacht natürlich nicht im geringsten!

6 riegs - Cbfotiib
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

15 November . Die Ancre-Schlacht dauert an . Den
Engländern gelingt es. das Dorf Beaucourt »» nehmen , im
übrigen werden alle Anstürme abgewiesen . — An der Nam
sowka werden msMe Angriffe abgeWa ^ L .^ ,^ werdenin Kiebenbüraen . — Ln der Aconasnr -vcoene wervc»
feindliche Angriffe abgewiesen, im Cerna -Bogen müffen einige
Höhenstellungen geräumt werden ._

Von freund und feind.
[KHerlet Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

ßindenburg für auercicbcnde Hrbcitcrcrnährung»
Köln . 15. November.

Ein interessantes Schreiben Marschalls v . Hinden-
bnrg an den Reichskanzler veröffentlicht die Bergifch»
Märkische Zeitung . Der Marschall hebt hervor , zu,
genügenden Ernährung der Arbeiter bedürfe es der em-
mütigen . hingebenden Mitwirkung der Landeszentrai-
behörden und der diesen unterstellten Verwaltungs - und
Kommunalbehörden . In den Kreisen dieser Behörden
scheine nicht überall ausreichend erkannt zu sein , daß es
m Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht . Das
Schreiben sagt dann u . a. : , -

Es ist unmöglich, datz unsere Arbeiteftchast auf die Daunf.Toi'f.f mmtn ->8 rtirflt aelmat . ihr eitle nach

Me für die Friedenszerl an f
werden , gewissermaßen als °b damrt eine s z^ list^
Ara ringele,tet wurde . Der Entwurf verfmgi

SSÄ ' "Ä * st« « - « - 8uta#

«flMUtea « mfetmotfm J ^ jSS

ist zu verneinen . Ebenso sind Zweffel aufgetaucht , o
R -ichskommiffar künftig tat « » fff Seiet
oder nicht . Wie w,r mitte,len können , me,m ^
Beziehung alles beim °lten . Selbswerstarchfich
Reichskomm,ssar sehr viel mefo: oIS mcle an 1©ein«
mit dem Kriegsamt Sand in H °nd arbnten muyen ^
Stellung unter dem Rerchsamt des Innern o,
davon mfberührt.

Amerika . Jß
X Neue Wolken sind plötzlich zwischen den Bereimg^

Staate « und Mexiko aufgestiegen . Präsident Earr« -̂
erklärte er habe den Vereinigten Staaten
nichts , u unternehmen , bevor bie Prafidentenwahl ^
Hä" »»s
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gezogen werden . Das ist nicht gefweyen- tzgi
wiederholt deshalb seine Auffordermng der Rucknabm
Truppen aus Mexiko . ^.GenerM Villa MfZiSM

Es ist unmügucy . oav untere errveucr ^ iun
leistungsfähig bleibt , wepn es nicht gelrngt . «n
gerechten Gesichtspunkten vertäte , ausrerchende Menge Fettgerechten Gesichtspunkten verleure . ausrerwenve —
ttuufübrcn . Sowohl aus dem Ruhrkohlenrevier . dem Sleger-
land , wie auch aus anderen Jndustrierevieren wird mir be¬
richtet, daß es immer noch nicht gelungen ist. eme ausre ^ iende,
einigermaßen gerechte Fettverteilung zu bewirken . Lm S ieger
land soll seit Monaten nur eine ganz ,germgfiagtge Fettmengertötnofort foirt Nnn htpfpn T̂)tttQ6n HKUl itl u£TtÄ 'iSÄ “ VmMesenWngenscheint man in denlanbtntrtftâftltÄen ©ebicten®eutfc6lan&§ unö ln öen ßretfen

mtr verstehen wahrhaftig nicht, was die englischen Militar-
Iritiker meinen , wenn ste schreiben, daß die Briten erst nun
einmal auf einer ordentlichen Frontbreite an greifen können.
Dies steht ihnen doch stet, solange fie gege , über den Deutschen
si-a-n und sie haben in den ersten Juluage » bereits diese
Freibeit 'benutzt , indem sie über eine Front von 100 Kilometer
,ur Offensive übergingen.

landwirtschaftlichen Gebieten Deutfchtanos uno in,ueu
bei führenden Männer unserer Landwirtschaft Nicht genügend
unterrichtet zu sein. Für die Landwirtschaft ist die Aufgabe
nicht nur in der selbstverständlichen Steigerung der Pro-
duktion zu erblicken, sondern auch darin , ihre Produkte , ins
besondere das Fett , in weitestem Maße fietwillig dem Ver-

^ °"Alle? taaMche' Regelung des Verbrauchs mutz versagen,
wenn nicht die verständnisvolle . freiwillige Mitwirkung aller
Schichten der Bevölkemng in Stadt und Land JU W
kommt, und jeder Deutsche im Innersten davon , durch-
drangen ist, daß diese Mitwirkung ebenso vaterländische
Pflicht ist. wie die Hingabe von Leib und Leben im Kampfe
an der Front.

Truppen aus Lkexiro . Meneru.
waffnete Soldaten zusammengezogen . Der
der Stadt Juarez sei berert . den s
zu öffnen . Die Garnison der Hauptstadt
zweifelhaft . Cananza verbarrikadiert sich man'
In Washington steht man die Lage alS
wartet einen baldigen Zusammenstoß der ve,o» .
Streitkräfte.

Turnei . I

x Bei der Eröffnung des Parlaments hielt dê ^ >
die Thronrede . Diese weist auf die Erfolge der
Truppen in Persien , in Yemen Mid in TripoUllm ^
erwähnt die Niederlage der Verbarcksarm
Saloniki -Expedition , erwähnt die Zuruckdran^
Rumänen . Die Beziehungen der Türkei zu o ^
kündeten seien voll Vertrauen »nd verstc-rften st« ^
Der Krieg werde fortgesetzt werden b,s zum

Siege . polen.

X Vor . ewigen Tagen ê g GeneraW

damit muß es auch mit dem Westen '
halbasiatischen , byzant,Nischen Osten wendew mitgd
Grunde haben wir . indem wir Ihren un» A
Wunsch erfüllten , das Fundament MV * . - *«

"Der H 'ichskanzler hat in einem Schreiben an die
Sundesregierungen diesen Ausführungen H >ndenburgs
n vollem Maße zugestimmt , w,e d,e Berg,sch Mark,sche
Leitung weiter mitteilt . — ■

Wunsch erfüllten , das Fundament des pom^ ^
geschaffen. Auf diesem Fundament ^ den w
hin mit Ihnen zusammen bauen . Sle have^
geäußert , ein polmsches Heer zu gmnd - ^ «1,
land kämpfen soll. Es unter !,egt keinem dtt ,
auch dazu kommen werben , und Sie k nn 1* .
bildung anbelangt , auch in dieser Hins,m ^ ^ ene A
unsere in hundert,ahr,ger Ersahrung hie ^
hundert Schlachten erprobte Armee 2vn org»
gibt , daß auch Ihr Heer in gle,cher
werdm wird.
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in Warschau erscheinende „Goniec Poranny'
folaende Erklärung des frühere « Dumaabaeord«

P ?5 M . Lcnipieki : Mit dem Augenblick der Un-
'^ imiöleitserklürung des polnischen Staates hat die

Teilnahme der Polen an den russischen gesetz-
Körperschaften jede Begründung und jeglichen

pichen Sinn verloren . Ich habe tatsächlich an den
arbeiten der Duma seit Beginn des Krieges nicht teilge-
5«meni ick bin sogar im April dieses Jahres aus derr

»lskie — - “ “ ^ - ' '
sburg di

inMieii morden . <v »*»v «m » im t» ,»«. nujua , ioidooi
Seit Wählern als auch dem Plenum der Duma mitzu-
JL , daß ich das Abgeordnetenmeindat , mit dem ich im
$, « 1912  betraut wurde , öffentlich niederlege.

9 jn- und Husland.
«erlitt» 15. Nov Der Kaiser hat eine größere Anzahl

f-ldialbê aus seinem Prwatbesttz der Goldankaussstelle

' iZ- Sn° D- «Der österreichisch-ungarische Minister
u Süßem Baron Burian ist. begleitet von dem Bot-
SV o. Merey und dem Grafen Hoyos . von Wien hier
getroffen.

Wen, 16. Nov . Der Kaiser , besten Befinden zufrieden«
gend ist. nahm die üblichen Vortrage entgegen.

zoiidon. 16. Nov . . Times ' melden aus Sydney , daß
w Ausstand der Kohlenbergleute sich auch auf dir
Lren Industrien auszubreiten drohe . Es bestehe die
Mr . daß Sydney binnen wenigen Tagen ohne Licht sein
^ide.

Petersburg , 15 . Nov . Die Duma ist nach feierlichem

jtjeurn in Gegenwart des Kabinetts  eröffnet wo rden. j

Hntwort an Hmcriha.
ziey über Schwarze Listen und Kohleverweigerung.

London , 16. November.
Die britische Regierung gibt die Antwort bekannt , die

--auf die amerikanische Note bezüglich der Beschränkung
jt! neutralen Handels an die Vereinigten Staaten ge*m hat. Die Antwort verbreitet sich zunächst über die
scannten

Schwarzen Listen.
Hier wiederholt Grey . daß das Handelsverbot mit ge-

sftn Personen in fremden Staaten nur ein Akt der Landes-
Mgebung ist und sich lediglich auf Personen in Groß-
wmien erstreckt. Weiter erklärt er. daß die britische Re-
MNg weder beabsichtige, noch das Recht in Anspruch nehme.
Oralen Einzelpersonen irgendwelche Behinderungen oder
■••fen aufzuerlegen. Die Maßnahme zwingt nur diejenigen.

!e großbritannische Untertanen  sind , die Handels-
Hungen mit denjenigen Personen , welche den Feind unter¬

em, aufzugeben. Das Recht Großbritanniens als souveräner
wlche geschlichen Maßnahmen zu treffen, ist so zweifel-

daß Lord Grey sicher ist, daß der dagegen eingelegte
M auf einer mißverständlichen Auffaffung der mit dieser

Wege! bezweckten Ziele beruht.
„(Der „Dreh " — wie man dies vielfach in Juristen-

Äen nennt — ist an sich nicht übel , aber er wird sicher-
e nur ganz  Denkträge fangen . Denn aus dem Adoo-
Wm ms Alltägliche übertragen , besagen die Greyschen
Whrungen : Es wird nur den Engländern  verboten,
»mißliebigen Neutralen Handel zu treiben , nicht aber
Ntralen untersagt , an England zu verkaufen . Da aber
'Engländer von diesen Neutralen nicht kaufen  dürfen,
... nun, wir brauchen wohl den Gedanken nicht aus-
Wren.)

Die militärische Lage . »
3m weiteren Verlauf seiner Erklärung beschäftigt sich
?,.,nnt der militärischen Lage , von der manche be-

—Men, sie sei derart , daß es für die britische Regierung
«ig sei, irgendwelche Schritte zu unternehmen , die den
«wschverkehr im geringsten behindern könnten , da das

des Krieges in Sicht sei und nichts , was sich in
>neutralen Ländern ereigne , den endgültigen Aus-
«eruhren könne . Hierauf erwidert Grey:

Möchten wohl wünschen, daß die Lage so wäre , aber
so. Obwohl die militärische Lage der Alliierten

«̂omtend gebessert hat , steht ihnen noch ein langer
Kampf  bevor , der zur Anwendung jedes rechtmäßigen

»7,,« um die Gegner zu überwinden . Was auch
-M >equemlichkeit den neutralen Nationen durch die Aus-
!>i, » Rechte der Kriegführenden erwächst, so ist diese

iu vergleichen zum Beispiel mit den Leiden und Ber»
dm,, ? ^er Menschheit durch Verlängerung des Krieges

"Ur um eine Woche verursacht werden.
Und dann die Bunkerkohlen . . .

iCr 1 bAntA dann das englische Verfahren , Schiffen,
aren für auf der Schwarzen Liste stehende Firmen

Bunkerkohlen zu verweigern , und sagt : Was für
».Fächer Einwand kann gegen diese Haltung erhoben

W englische  Kohle , warum sollte sie zum
^, ,.Don  Gütern derer benutzt werden , die unseren

M aktwe Hilfe leisten ? Man muß sich auch daran
ch. daß die deutsche Regierung durch ihren v -Boot-

! im» , Hut , die Welttonnage zu verringern,
^oote haben Hunderte friedfertiger Frachtschiffe

nicht nur solche, die dm Alliierten gehören,
der Neutralen . Zwischen dem 1. Juni

k V °; September 1916 sind 262 Schiffe durch feind-
ifc iSo versenkt worden , 73 davon waren englische
3.' 1 gehörten  den Alliierten und 66 waren neutral.
W , fH  spricht Grer , die Zuversicht aus , daß die

Aufklärungen Verdächtigungen zerstreuen und
C ".und irrige Ansichten berichtigen würden , die in

reinigten Staaten über die Frage im Umlauf seien.

«b

seit

Jtter,
■öelS

£ %

m

]Vab und fern.
Gänse -Wucher . Gegenüber dem unge«

Sucher der zurzeit vielfach im Gänsehandel
tan0?» , jft eine Höchstpreisoerfügung der Bezirks«
bein!̂ rn ^ " " ch und Jena bemerkenswert . Danach
b 8 . Erkauf vom Gänsebesitzer an den Händler

übkr ?» Uunb 1,75 Mark , von 8 bis 12 Pfund
efö 12  Mund 2,26 Mark für das Pfund kosten;
>°Uk vom Gänsebesitzer oder Händler an den
'^ yGanse bis zu 8 Pfund 2 Mark , von 8 bis
D '^ . Mark . über 12 Mund 2,60 Mark für das

i gx̂ sHMtpre .s versteht fich für geschlachtete und
8efütw+e 18  Etundm vor der Schlachtung
lerh'iri 'ein dürfen , beim Verkauf an den Ver«

Mit handelsübliche Aufmachung . Überschreitungen
fe bi« bsnngnis bis «u einem Jahre oder mit
fonffi - f 10000  Mark bestraft . Eine große
^L .wansen wurde für die städtische Bevölkerung

v DaS Hilfswerk der Deutsch . Amerikaner . Das
Hilfskomitee der Deutsch - Amerikaner , dem auch hervor¬
ragende amerikanische Persönlichkeiten in Deutschland an¬
gehören , hat sich zum Ziel gesetzt, eine Summe aufzubringen
ble ausreicht , zunächst jur die Dauer eines Jahres , danii
hoffentlich für langer bis zu funfzrgtausend bedürftigen
deutschm Familien eine Unterstützung von monatlich
50 Mark zu gewähren . Dem Vaterländischen Frauen¬
verein und dem Roten Kreuz , denen die Ermittlung der
in Frage kommenden Familien und die Auszahlung der
Unterstützungen obliegt , ist soeben als erster Teilbettag die
Summe von 200000 Mark überwiesen worden.
Lunte Orges-Okronik. j

. „ ^Genthin (Mark ). 16. Nov . Nach Unterschlagung von
12000 Mark  flüchtete aus Genthin der 18jährige Bank¬
beamte ^ Hermann Remgest. Auch die Mutter des jungen
Sohn b̂eglettet .̂ ^ wunden . Man nimmt an. daß sie chren
, , Lucka« (Niederlaufitz ). 16. Nov . 3m Dorfe Rahnsdorf
E?Ii ß StfaiL erm £ rl,cte  h " aus dem Zuchthaus entlp"'-
^thloffer Kluge das Koffäthenehepaar Holtze und üeffr ^
Der Mörder raubte nur Kleidungsstücke. Geld fai i
Wohnung nicht.

Die kommende Zmldtenftpfücbt.
Berlin , 16. November.

Von berufener Seite erfahren wir über den Jnhali
der neu zu schaffenden Bestimmungen über die Zivildienst'
Pflicht, soweit schon jetzt bestimmte Pläne und Anregungen
oorliegen:

Das neue Gesetz soll als Ergänzung der allgemeinen
Wehrpflicht eine allgemeine staatsbürgerliche Pflicht zur
Tätigkeit im Dienste der Kriegführung und der Kriegs¬
wirtschaft begründen . Diese Pflicht soll gleichmäßig
alle nicht zum Heeresdienst einberufenen männlichen
Personen tteffen , die nach ihrem Alter und ihrem Gesund¬
heitszustand zur Erfüllung dieser Pflicht fähig sind. Alle
Rücksichtnahme auf soziale Verschiedenheit ist
grundsätzlich ausgeschlossen.  Das hindert natürlich
nicht , daß bei der Zuweisung von Beschäftigung im Einzel¬
fall der Wohnort , die Jamilienverhältnisse , die Leistungs¬
fähigkeit und die bisherige Tätigkeit in Bettacht gezogen
werden.

Der Zwang soll keineswegs allgemein eintteten , sondern
lediglich als letztes Mittel . Wer beschäftigungslos oder
in einer Beschäftigung tätig ist. die nicht als vater¬
ländischer Hilfsdienst angesehen werden kann , soll
auf alle Fälle Zeit erhalten , sich selbst eine
Beschäftigung im vaterländischen Hilfsdienst zu
suchen und erst dann , wenn er nach einer ge¬
wissen Zeit eine solche Beschäftigung nicht gesucht oder
nicht erlangt hat , soll sie ihm zwangsweise zugewiesen
werden . Als vaterländischer Hilfsdienst wird jede
Tätigkeit betrachtet werden , die für die Kriegführung
dirett oder für die Sicherung der Kriegswirtschaft
mittelbar oder unmittelbar von Bedeutung ist , an
der Spitze also die Tätigkeit in der Kriegsindustrie
oder im Dienste der Volksversorgung , nicht nur mit
Nahrungsmitteln , sondern auch mii Gegenständen drin¬
genden Bedarfs . Diese gesamte Tätigkeit soll nach Möglich¬
keit gesteigert werden . Eine Schmälerung der
» - »nbNino fft in keinem Kalle beabsichtigt.
Be : istreittgkeiten über das Lohnverhallnis wirc
ein Schiedsgericht , in dem auch Vertreter der Arbeiter
sitzen werden , in Kraft treten . Die Zuweisung der Arbeit
soll im übrigen an die in Frage kommenden Betriebe nur
in dem Maße erfolgen , wie sie unbedingt erforderlich ist

Die allgemeine Hilfsdienstpflicht wird den Erfolg
haben , daß wehrpflichtige Personen , die jetzt hinter der
Front , in den Etappen oder in der Heimat beschäftigt
sind, in größerem Umfang als bisher in den eigentlichen
Militärdienst zurückgeführt werden können. Die Opfer , die die
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht fordert , sind ge¬
wiß schwer, aber sie sind nötig und bedingt durch den
schweren Kampf , den wir zu führen haben . Und sie sind
auf alle Fälle nicht so groß wie diejenigen , die von den
Kämpfern im Felde draußen verlangt werden.

kokale.9 und provinzielles.
Merkblatt für den 17.  November.

Sonnenaufgang 7” II Monduntergang 12" N
Sonnenuntergang 4"' || Mondoufgang ll 08 3t

Vom Weltkrieg 1914/15.
17. 11. 1914 . Gefangennahme des russischen Gouverneürs

von Warschau v. Korff. Französische Angriffe bei Verdun und
Cirey . — 1915 . Heftige Arttlleriekämpfe bei Görz . — Die
Verfolgung der Serben wird fortgesetzt.

1624 Philosoph Jakob Böhme gest. — 1632 Gottfried Heinrich
Graf o. Pappenheim , kaiferl . Feldherr im LOjähr. Kriege gest. —
1776 Geschichischreiber Friedrich Christoph Schlosser geh. — 1840
Schriftsteller Hermann Helberg geb. — 1842 Maler Themistokles
o. Eckenbrecher geb . — 1906 Erlaß Kaiser Wilhelms II . über die
Fortsetzung der sozialpolitischen Gesetzgebung.

□ Handel mit Seife , Margarine , £ >Icn und anderen
Fettstoffen aus dem Auslände . In der letzten Zeit wird
der deutsche Markt vom Auslande , besonders von Holland
aus , mit einem Angebot von Seife und Margarine
geradezu überschwemmt , und zwar zu Preisen , die im
Verhältnis zu den Werten , zu welchen in den betreffenden
Ländern tatsächlich gekauft werden kann, als ganz außer¬
ordentlich hoch zu bezeichnen sind. Die Ursache ist, daß
diejenigen Stellen , welche die Angebote ergehen lassen, die
Einkaussstelle des Kriegsausschusses für pflanzliche und I
tierische Ole und Fette G . m. b. H. zu übergehen
suchen, um bessere Preise zu erzielen . Verschiedene
Käufer haben sich auch bewegen lassen, solche Ange¬
bote anznnehmen , um z. B . Seife und Margarine
nach Deutschland einzuführcn . Nachdem laut Bundesrats¬
verordnung vom 4. März sämtliche hcreinkommende Seife,
Margarine usw . jedoch an den Kriegsausschuß für pflanz¬
liche und tierische Ole und Fette abzuliefern ist und nur
durch diesen in den Verkehr gebracht werden darf , setzen
solche Käufer sich der Gefahr eines ganz erheblichen Ver¬
lustes aus . Der Kriegsausschub macht deshalb auf diesem
Wege auf die vorerwähnte Verordnung aufmerksam , laut
welcher aus dem Auslaude bezogene Seife , Margarine,
Ole . Fette und Fettgemenge aller Art nur durch ihn in
den inländischen Verkehr gebracht werden dürfen und emv-
fiehlt , daß sich jeder von solchen Geschäften zurückhält,
wenn er nicht Gefahr laufen will , einen großen Verlust
zu erleiden.

* Unser Lanörat, Herr Geheimrai Berg, ist von
seiner schweren Erkrankung wieder so weit, dvß er von heute
ab wieder die Verwaliung de» Landratramle» übernehmenkann.-i

* vorübergehende Einschränkung de» Güter-
verkehr». Der starke Herbstverkehr und die umfangreiche In-
anspruchnahme der Eisenbahnen zu Heereszwecken machen es
erforderlich, eine Einschränkung de« Güterverkehrs dahin ein-
treten zu lassen, daß vorübergehend weniger dringlichêWaren
zugunsten eiliger und wichtigerer Güter von dir Beförderung
au«geschloflen werden.

* Beschlagnahmt stnd in unserem Kreise die Erd-
kohlraben und verweisen wir zur näheren Orientierung auf
die amtliche Bekanntmachung in heutiger Numme r.

Bekanntmachung.
Flersehvevs-vgung.
Für dies« Woche ist Rind-, Kalb- und Schweinefleisch

zu haben bei Börsch, Gran, Eschenbrenner und Volk. Je
Kopf kommen 150 Gramm.

Sonderfleischkarten werden nur für Kranke aurgestellt
und zwar Samstag, den 18. d. M., Vorm, von 11—12
Uhr. Beschwerden wegen Vorenthaltung von Fleisch stnd
Samstag Nachmittag2 Uhr bei Herrn Weinanv im Rat«
Hause anzubringen.

, Braubach, 16. Nov. 1916.
D «r Bürgermeister.

Die diesjährige Ernte an Kohlrüben(Ecdkohlraben)
im hiesigen Kreise ist für den Kommunaloerbanv St . Goars-
hauseu beschlagnahmt unv dürfen Verkäufe vorläufid nur an
diesen erfolgen.

Sofern Käufe von Kohlrüben an andere Personen oder
Gesellschaften bereit» abgeschlossen sind, verlieren diese hier-
mit ihre Giltigkeit.

St . Goarshausen, 15. Nov. 1916.

Wird veröffentlicht.
Der Kreisaurschuß.

Der Bürgermeister.

Die bestellteF i s chw u r st kann heute Nachmittag
tm Rathause Zimmer2 in Empfang genommen werdsn.

Braubach, 17. Nov. 1916. Der Bürgermeister.
E i e r v er ka u f.

Ein Rest Eier wird heule Nachmittag von 2.30 Uhr
ab in der Wacptstube verkauft. Preis das Stück 34 Pfa.

Branbach, 17. Nov. 1916. Bürgecmeistera.mt.

Den hiesigen Geschäften wurden überwiesen:
a) Nudeln  verschiedener Sorten zum Verkaufs¬

preise von 51, 72 und 73 Pfg. da« Pfund. Je
Kopf entfallen 170 Gramm.

b) Weizengries  zum Verkaufspreis von 28
Pfg. das Pfund. Je Kopf entfallen 120 Gr.

c) Bohnen  nur in kleiner Menge, welche be»
sonders an dis Minderbemitlelldn abgegeben
werden und in den Geschäften von Monschaner,
Pfeffer, Adolf Wieghardt und Otto Eschenbrenner
er ältlich sind. Je Kopf kommen 75 Gramm,
das Pfund kostet 40 Pfg. Auf der Karte sind
diese unter Nr. 61 zu streichen.

Braubach, 16. 3iov. 1916. Der Bürgermeister.

lvettersusstcvten.
Eigener wetterötenst.

Wieder etwasg linoer unk leicbier Sbneefall.

Als wärmendes Winterzeug wie:
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

in reicher Auswahl ekngetroffen bei

Rucl.Neuhaus.
1



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Fraukil-Arbrit
Arbeitsfähige Kauen». Mädchei',

welche grwill» smd, beim Artckerlr-
-rvst in Tobten? in Arbeit tt>treten,
werden ausgefordert, sich bis Freitag,
den 17. ds. Mts, Nachm. 5 Uhr tut
Rathauslaale in eine Kiste rinzutragen.

Stadtvcrordnetcn-Schung.
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Verfammlung

werden hierdurch zu der „ ,
am Samstag , den 18. Nov. 1916, Nachmittags
7 Uhr im Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
einaeladen.

Tagerordnung:
1. Vertrag mit der Hütte über die Bachüverwölbnng.
2. Pachtvertrag mi; der Hütte betr. den Lagerplatz

»wischen Staats- und Kleinbahn.! ^ , .
3. Anstellung de» Förster» Ruppert-Da- senhausen,
4.  Einstellung einer Schreibhilft zur Erledigung der

Eteuervoreinfchätzung»arbeiten.
5. Etatrüberschreitung durch Kaffenbeiträxe.
6. Mitteilungen.

Braubach, den 14. November 1916.
w Der Stadtverordnetenvorsteher

I . V. : Hagner. _

Mähmaschinen

G-g . Ph . Clos

Der neue

Marksburg-
HB führer SB
(Liebhaberdruck)

istbeiunszuhabenund kostet
pro Exemplar

— 1,00 Mk. =
Buchhandlung Lemb.

Empfehle mein

befreiet
unsere

Soldaten

Zonntag , den 19. November 1916, abends 6 rn,
in der '*1

evangel . Kirche zu Braubach

Geistliches Konzert
Igehalten von Herrn P . von dop Au aus

von der furchtbaren Ungezieferplage mit der sie im
Felde zu kämpfm haben, durch schleunigste Ueber-
fendung einer Originalflafche. Schuoorin' , Marke
Felvheil Jeder Soldat ist dankbar für eine solche
Liebe»gabe, welche von Militär« und Fachleuten al»
da» zuverlässigste und zugleich angenehmste Mittel

gegen Ungeziefer aller Art anerkannt ist.

Vortragstolge

Besondere Vorteile von „^ chuvorin"
1. Reinliche und bequeme Anwendung.
2. Wirkt erfrischend auf Haut und Nerven.
3. Kann auch im Sommer al» Schutz und Heilm.Itel

gegen Schnaken und Insektenstiche angewendet
werden.

4. „Schuvorin" wird deshalb auch in Friedenszeiten
von Touristen und Privatleuten stet» begehrt.

5. „Schuvorin" ist von langer Haltbarkeit.
6. Bei der sparsamen Anwendunglweisekann „Schu-

vorin" nicht nur al« beste», sondern aucha<« billig-
st.» Universalmittel gegen Ungeziefer aller Art de-
zeichnet werden.

1. Grosse Orgel-Fuge D-dur
2. Lied : „Die Allmacht(„Gross ist Jehova“)
3. Orgel-Konzert F-dur : a) Allegro

b) Andante
4. Geistliche Lieder : a) „Entsagung “ .

b) „Gebet“ .
|5 . Stimmungsbilder f&r Orgel:

a) „Morgenstimmung“ .
b) „Vesperklänge“
c) „Fromme Bitte“

16. Lied : „Sei still !“ .
7. Orgel : Vorspiel zu „Parsival “ .
8. Lied : „Den Weg zum Frieden“
9. Orgel-Toccata . . . .

Bach
Schubert

Hiller

Grieg
Eigar
Liszt
Raff

Barnard

Programme sind an der Kirche zu 30 Pfg,,
Kinder 10 Pfg . zu haben.

Zu haben bei

Die Hälfte des Reinertrages kommt der
Braubacher Kriegsfürsorge zugute.

Khr. Wieghardt.

- nur erste Fabrikat, — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie ein, Maschine kaufen, bitte ich um̂ Jhren ro,rten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit Uber-

ltangjähr. Garantie Aostenlose« Anlsunen-

wieder«ingetroffenEhr. Wieq Hardt.;

Rei;«ni<U»«h»ittn
in

Wt«gr«phit>
rihmtll

euch Postkartensormat
«ingetroffen

A. UmX

MuSchen

Ichöllc Wohnung
mit schöner AuSstcht, 2 Zim¬
mer, Küche und Zubehör ab
1. Dezember oder später |u|
vermieten.

Christian Gbel,
Cdarlottenstroße.

für kl. Mädchen in Sammt
und Skid« in vielen Farben
und ichönen Mustern neu »in
getroffen. R. Neubau ».

feinste

Rollmöpse
ring,troffen.3*sn CtifleK

in ollen Weiten und viel.«
Preislagen neu eingetroffen

R ud. Ne ubau»

EelcIpOZtkafteii
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lemb,

erf
mit Au

Inserate
Zeile od>,
Reklam.

v.

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Paket 525 Pfg. —

offeriert
Lhr. wieghardt.

Offeriere:
Richters chem. Krastmehtzur Ach

Von Schweinen und Kälbern.

Spielkarten
das Pak. 75, Pfg.

neu eingetroffen.
« . Le md.

Prästal  für Kaninchen als
zügliches Keisutter.

Nur mit Ulurat  legen allef
und Enten mehr Gier  als fei

Lhv . Wieqhordt

All« Arten

Handarbeiten
!

von den einfachsten bi« zu oen
feinsten Sachen, sowie aü«j
Sorten

lAotwein
in großer Au«wabl«ingetroffen.

R. Neubau ».

£ctq,cx*— naturrein —
in Flaschen und Gebinden

IempfiehltLrnil Lsch<nbr«nn«r.

Aufnehmer, Gchrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Maschen-, Spülbürstrn, Kleider WichS-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedcl, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Meffrrputzschmiergel^ Glaspapier, Flintstein-
papier, Echmiergelleinen, Stortad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztüchrr, » pültücher

ufw.
zu den billigste ,i  Preisen.

_ Julius Rtipmg.

Pteifen&Mutzen
ober Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlend«

IErinnerungRud. Neuhau»

Wohnung
I3 Zimmer, Küche nebst Zube-

hör zu vermieten.
Brunnenstraße 11

Packpapier
-ingetroffen A. Lemb.

Kragm- und
Manschetten-

knüpfe
'""M" A. Lemb.

Stickgarne

rar von rrft »wI®Ö,'j
Klops und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhalt—
Preis per Paket 80 Pfg-

Jean Eng?*

L r di>
reute, wer i
ohne weiter
wagt, sicha
dieses Wagr
Himmel eins
doch nicht ni
eben seinen
es überleben
in England
das Unabäni

Also in
Kampf zwi
deutschen Pi
sich jetzt zugi
gekommen, l
die Versenku
natürlich nie
werden könni
Nachwirkung
Ne Vorrat
ergänzt zu
eine beunruh:
dem Schiffsrc
mit dem auch
Schritt halte
meint der

rpfung
jtigen enc

siekönnte die
«der in die

11'/2 Jahren a
könnte ner
ersetzen, u
s auf de

ebeschränk
«endigen Ar
ieuren Anspar
Deiches derru
Een: urrd ar

legsbedarf)
England

ichtet wl
wächst soll,

«eder einmal
. Regierun!
MUnterhaus

der es
e Maßr
smitteloo

foirtf) die Ge
Wrung bei

Man wi
torischen Ai

.,-lrsamkeitwi
fl vor einem
wichen Pirat
Zsvielt, das^ «n. Diese

Houigkußell
in Feldpostpackung

offeriert
Lhr. wi «sharöt.

-N-
i«,

Liev
Wenn die Ofeen und Herd« rauchen. hW 0

lein Schornstein-Ausfatz.
8» haben in allen Größen bei ^»eovs PytUp?,

wollen Sie von Ihren Hübnern
»nd Enten haben? Dann

verwenden Sie sofort
//Iplurat.

Ltstzler » VeutsdH

Zu haben beiEhr. Wieqhardt.
Der untere Dloä

und Mansärde mit Stallung
und sonstigem Zubehör zu
vermieten.

Marktplatz 6.

für da » Jahr 19'
[ijt h,i uit* zu haben und tostet proSrempla^

« 00 Pfg
Buchhandlung
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